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fäbrlich 


London, 28. November. Im engliſchen Unterhaus 
begann heute die angekündigte Debatte über die Auf⸗ 
it Deutſchlands, die Churhill mit einer unge 
ſcharſen Anklage gegen Deutſchland begann. 

Churchill wies auf die deutſchen Luftrüſtungen hin und 
malte die Lage der britiſchen Inſeln in üheraus ſchwarzen 
Farben angeſichts der Rüſtungen Deutſchlands. Er er- 
Mürte daß die deutſchen Waffenfabriken 
bie zur Kriegszeit arbeiteten. Angeſichts 
Affen genügten die englischen Luftrüſtungen nicht mehr, 
um den Frieden, die Sicherheit und die Freiheit der Bür⸗ 
r des britiſchen Imperiums zu ſichern. Die deutſchen 
treitkräfte ſeien heute ſchon um 10 Prozent größer 

Als die Englands und würden die engliſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte bei dem gegenwärtigen Rüſtungstempo um 100 
Prozent überſteigen. Deutſchland beſitze 200 bis 300 
Handelsflugzeuge, die jederzeit in Bombenwerfer umge⸗ 
baut werden könnten. Das Geheimnis der deutſchen Luft⸗ 
rüſtungen müßte gelüftet werden. Churchill ſprach ſiih 


zum Schluß für einen umfangreichen Ausbau der engli⸗ 


hen Luftflotte aus. 

Die Rede Churchills wurde auf der Regierungsbank 
= em Beifall aufgenommen, was allgemein 
Wie 


Boldwins Regierungs erllãrung. 

Darauf ergriff Vizeminiſterpräſtdent Baldwin 
das Wort zu der angekündigten offiziellen Regierungs⸗ 
erklärung. Baldwin erklärte eingangs, daß die Hoffnung 
auf die Abrüſtungskonvention keinesfalls als aufgegeben 
betrachtet werden könne und die britiſche Regierung alles 
Kin werde, um die Konvention dennoch zuſtande zu brin⸗ 
A. Sodann wandte ſich Baldwin an Deutſchland, man 
ige bei Beurteilung feiner Rede nicht einzelne Aus 
Dice in Betracht ziehen, ſondern vor allem den Geist 
und den Inhalt derjelben. Nach dieſer Einleitung begann 
daldwin eine delikate Kritik der Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land, indem er auf die Schwierigkeiten hinwies, die die 
Aubahnung eines Kontakts zwiſchen einer Diktatur und 
einer Demokratie mit ſich bränge. Die deutſche Diktatur 
habe eine Reihe non Perſonen mit geringeren Er 
fahrungen in den Vordergrund geſchoben, mit welchen 
eine Zuſammenarbeit nicht jo einſach ſei. Uebergehend 
zur ferztir der deutſchen Politit ſeit der Zeit der lleber⸗ 
nahme der Macht durch Hitler, wies Baldwin auf die 
nachtelligen Folgen dieſer Politik in ganz Europa hin, 


mdbei er insbeſondere die Zerſchlagung der internationa- 


len Zuſammenarbeiten in Genf durch Deutſchland unter⸗ 
fich. Die Ablehnung des von Sowjetrußland angebo⸗ 
lenen Nichtangriſfspaktes durch Deutſchland habe die all⸗ 
gemeine Unruhe noch vergrößert. Dieſe Politik der deut⸗ 
hen Regierung, fo erklärte Baldwin, habe alle Länder 
kimenhigt, die infolgedeſſen gewiſſe militäriſche Vorberei⸗ 
fingen getroffen haben. Hier ftellte Baldwin die Frage: 
At es ſich Deutſchland gelohnt, einen fo teuren Preis zu 
Ahlen für das, was es in Genf anger z htet hat? 
Als natürliches Ergebnis dieſes Regimes, ſo führte 
ldwin aus, hat ſich in Europa ein Zuſtand nervöſer Be⸗ 
ſorgnis ergeben, der ſich von einem Land nach dem ande⸗ 
ten ausbreitet und ein böſes Vorzeichen für den Frieden 
Europas darſtellt. 
Auf die Rüſtungsziffern Churchills eingehend, fagte 
Baldwin u. a.: Die Gerüchte, die über die Neu bk 
dung des deutſchen Heeres verbreitet waren, 
lind, jo glauben wir, auf die Tatſache begründet, daß 
Deulſchland im Begriff iſt, fein langfriſt'ges Dienſtheer 
bon 100 000 Mann in ein kurzfriſtiges Friedensheer von 
300.000 Mann umzuwandeln. Dies war die Forderung, 
die, wenn ich mich recht erinnere, von Deut echland zu der 
eit, wo es die Abrüſtungskonferenz verließ, geſtellt 
wurde. Die Zahl der deutſchen Militärflug⸗ 
deuge bezifferte Baldwin auf 600. Die höchſte Ziffer, 
die von einer guten Quelle genannt worden iſt, betrage 
1000. Wahrſcheinlich bewege ſich die latſächliche Ziffer 
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zwiſchen dieſen beſden Zahlen. Es beſtehe lein Zweifel, 
daß während der letzten 6 Monate die Leiſtungsfähigkeit 
der deulſchen Luftin duſtrie ſtark erhöht worden ſei. 

Sodann befaßte ſich Baldwin mit der Frage der bri⸗ 
tiſchen Luftſtreitkräfte und erklärte, daß kein Grund zur 
Panik und Alarm vorliege. Dennoch müſſe die Regierung 
auf die Sicherung des Landes bedacht ſein, und er kün⸗ 
digte für Febrwar die Einbringung eines Zuſchlagbudgets 
für den Ausbau der Luftſtreitkräfte an. 

Zum Schluß wandte ſich Baldwin mit einem Appell 
an Deutſchlaudd, zur internatianalen Zuſammenarbeit wie⸗ 
der zurückzukehren, denn nach ſeinen Informationen 
herrſche in Deutſchland Niedergeſchlagenheit und Unruhe. 
Dentſchland müſſe bedenken, daß fich heute kein Land von 
der Zuſammenarbeit mit anderen Völkern ausſchließen 
könne und von dieſer Zuſammenarbeit in bedeutendem 
Maße abhängig ſei. 


Arbeiteroppofition macht dir Alliierten verantwortlich. 

Abg. Morgan Jones, der für die Arbeiteroppnſi⸗ 
tion das Wort ergriff, kritiſierte den „deutlichen und 
offenbaren Verſuch“, die Verantwortung für eine Kriegs⸗ 
ſtimmung den Pazifiſten aufzubürden. Er bemerkte, die 
Leute, die für dieſe Kriegsſtimmung verantwortlich ſind, 
ſeien Mitglieder der Regierung und ihre Anhänger. Er 
glaube nicht, daß man die Einigung Europas erreichen 
kann durch ein Syſtem von Bündniſſen großer Mächte, 
die gegeneinander rüſten, wie ſie dies in den Tagen bor 
dem Weltkrieg taten. Unter Hinweis auf die deutſchen 
Rüſtungen unterſtrich Morgan Jones ſchließlich, daß die 
alliierten Länder ihre Vertragsverpflichtungen, abzu⸗ 
rüſten, nicht innehielten. Er ſagte, daß junge Deutſchlaud 
iſt ermutigt worden, auf die Philoſophie der Gewalt zu- 
rückzugreiſen, weil wir unſer eigenes Wart nicht gehalten 
haben. Wir haben kein Recht, andere Leute zu erſuch en, 
ihr Wort zu halten, wenn wir unſer Wort nicht halten. 


Umſaſſende Kritik Lloyd Georges. 
Zur allgemeinen Ueberraſchung ergriff auch Lloyd 
George das Wort, der Baldwin für die „ſehr klare und 
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beruhigende Erklärung“ über die von bei ierung un⸗ 
ternommenen Schritte dankte. Vom mil Staus⸗ 
punkt, ſo fuhr er fort, beſtehe kein Zweifel, daß Deut ſch⸗ 
land unendlich ſtärker für ſeine Verteidigung ſei, als vor 
einem Jahre. Aber es ſei ein großer Unterſchled zwi 
ſchen einem Heer, das vorbereitet für die Verteibi 
und einem Heer, das aus den eigenen Befe 
ein anderes Land einbrechen könne. Lloyd Heorge er 
Ich habe keinen Zweifel, daß Deutſchland in einer ja 
Stellung iſt, wenn es angegriffen wird. Aber es iſt etwas 
anderes, wenn man glauben wollte, daß Deutſchland die 
mächtigen Feſtungen durchbrechen könnte, die die Fran⸗ 
zoſen errichtet haben. Es gebe, ſo fuhr Lloyd George ſost 
leine Beweiſe irgendwelcher Art, daß Deutſchland ſchwere 
Geſchütze hergeſtellt habe. Deutſchland brauche ſehr lange 
Zeit, Aufrüſtungen dieſer Art herzuſtellen. Was die Bes 
heimtuerei anbetrifft, jo. bemerkte Lloyd George, glaube 
ich, daß es unendlich beſſer ſein würde, wenn chlaud 
ausdrücklich mitteilt, was es ausgibt und uns dies wiſſen 
läßt. In Krieszeiten fehlen vor allem die Reſerven jeden 
Landes. Frankreich hat über 4 Millionen ebildeter 
Männer in Referve und es beſitzt alles, was ihm ermög⸗ 
lichen würde, ein Heer von Millionen ins Feld zu ſtellen. 
Frankreich iſt im gegenwärtigen Augenblick für einen gro⸗ 
ßen Krieg beſſer ausgerüſtet, als es im Jahre 1914 war. 

Baldwin, fuhr Lloyd George fort, hat einen Appell 
an Deutſchland gerichtet, einen zeitgemäßen und ſympa⸗ 
thiſchen Appell. Kann er ihn nicht auf andere Länder 
ausdehnen? Gibt es kein anderes Land, an das ein 
Appell dieſer Art gerichtet werden könnte). Darauf rich⸗ 
tete Lloyd George unerhört ſcharfe Angkiſfe gegen die 
nationalſozialiſtiſche Regierung in Deutſchland und fuhr 
fort: Deutschland hatte eine aufeinanderfolgende Ne:he 
der friedlichſten Miniſter der Welt. Sie erſuchten drin⸗ 
gend die Großmächte, zu beginnen, ihr Verſprechen auf 
Abrüſtung einzuhalten, erhielten als Antwort aber eine 
Reihe von Pakten, die den Krieg verbannen. Inzwiſchen 


hat jedes Land außer Großbritannien ſeine Rüſtungen, 


Geſchütze und Reſerven erhöht. Geld wurde Deutſchlanes 
Nachbarn verliehen, um mächtige Heere an ſeiner Grenze 
aufzubauen. Wie kann man überraſcht ſein, daß die 
Deutſchen ſchließlich zur Revolution gegen das getrieben 
wurden, was ſie als chroniſche Enttäuſchung anfahen? 
Lloyd George befaßte ſich zum Schluß eingehend mit der 
Frage des Fernen Oſtens und ſchloß, wieder auf die Frage 
der allgemeinen Abrüſtung zurückkommend: „Meine ernſte 
Ueberzeugung iſt, daß die Welt von uns erwartet, daß wir 
ihr eine rung geben”. 


Schwere Anlagen gegen Ungarn 


Jugoflatwiſche Regierung führt in einem Memorandum Anllagematerial 
gegen Ungarn an. 


Genf, 28. November. Der jugoſlawiſche Delegierte 
beim Völkerbund, Fotitſch, hat heute nachmittag dem Ge⸗ 
neralſekretär des Völkerbundes das in der Note der jugo⸗ 
llawiſchen Regierung vom 22. November angekündigte 
Memorandum in Sachen „der auf den ungariſchen Behör⸗ 
den laſtenden Verantworklichkeit im Zuſammenhang mit 
der gegen Jugoflawien gerichteten terroriſtiſchen Aktion“ 
überreicht. Das Memorandum umfaßt 78 Seiten Schreib⸗ 
maſchinenſchrift und enthält 48 Anlagen und 18 Photo⸗ 
graphien. 

In dem Memorandum wird von einer auf ungari⸗ 
ſchem Boden betriebenen und gegen Jugoflawien gerich⸗ 
teten terroriſtiſchen Aktion ausführlich geſprochen, wobei 
auf die Bildung beſonderer Lager für Terroriſten beſon⸗ 
ders hingewieſen wird. In dem Memorandum wird den 
ungariſchen Behörden zur Laſt gelegt, den Terroriſten bei 
der Ueberführung von Waffen und Erploftoftoffen nach 
Jugoslawien Hilfe erteilt zu haben. Die in Ungarn un⸗ 
terhaltenen terroriſtiſchen Organisationen hätten beſon⸗ 
dere Uniformen getragen und Uebungen mit Waffen ab⸗ 
gehalten. Zahlreihen Terroriſten und verdächtigen Per⸗ 
ſonen hätten die ungariſchen Behörden ungariſche Päſſe 
ausgefolgt. Die Geldmittel und Waffen der terroriſtiſchen 
Organiſationen ſeien jo groß geweſen, daß es unmöglich 


anzunehmen ſei, daß das alles ohne Hilfe von außen be⸗ 
werkſtelligt werden konnte. Sodann wird in dem Memo⸗ 
randum die zwiſchen der jugoſlawiſchen und ungarifchen 
Regierung geführte Korreſpondenz in Sachen der auf un⸗ 
gariſchem Boden ſich aufhaltenden Terroriſten behandelt 
und daraus die Schlußfolgerung gezogen, daß die unga⸗ 
riſche Regierung ſyſtematiſch die Zuſammenarbeit bei der 
Suche nach den Terroriſten verweigert habe. Erſt nach 
dem Morde von Verſaflles habe die ungariſche Regierung 
der jugoſlawiſchen Regierung eine Liſte in Ungarn leben⸗ 
der verdächtiger Perſonen jugoſlawiſcher Herkunft über⸗ 
ſandt, wobei ſich unter den genannten Perſonen zwei Teil⸗ 
nehmer am Morde von Verſailles befunden hätten, die je⸗ 
doch von der ungariſchen Regierung ſeit September 1934 
als „verſchollen“ bezeichnet wurden. Die Veramtwortlich⸗ 
keit Ungarns für den Mord gehe aus drei Tatſaclſen her⸗ 
vor: 1. Die Wahl der Verbrecher ſei auf ungariſchem Ge: 
biet getroffen worden aus den Reihen von Ter voriſten, 
die in den ſpeziellen Lagern ausgebildet wurden; 2. Die 
Verbrecher haben frei den ungariſchen Boden verlaſſen 
und waren mit ungariſchen Päſſen verſehen; 3. Der Ans 
ſchlag von Verſailles ſei das Ergebnis der auf ungariſchem 
Boden infpitierten. und unterſtützten terroriſtiſchen Ak⸗ 
tion. Zufammenſaſſen wenden in dem Memorandum die 
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ungariſchen Behörden beschuldigt, durch ihr Verhalten 
zum Anſchlag von Berfailles beigetragen zu haben. 


Eine ungarische Gegenerllärung. 

Genf, 29. November. Der Führer der ungariſchen 
Abordnung Ibor Eckhardt hat am ſpäten Abend des Mitt⸗ 
woch zu der jugoflawiſchen Denkſchrift eine Gegenerklä⸗ 
rung herausgegeben, in der die in dieſer Denlſchrift ent⸗ 
haltenen Behauptungen aufs ſchärſſte zurückgewieſen wer⸗ 
den. Auf Einzelheiten geht die Gegenerklärung Ungarns 
nicht ein. Sie betont aber, daß es der jugoflawiſchen 
Regierung lediglich auf eine beabſichtigte Defamierung 
Ungarns zu rein politiſchen Zwecken ankommte. Die an⸗ 
gariſche Regierung werde auf Einzelheiten der jugoſlawi⸗ 
ſchen Anklagen erſt eingehen, wenn fie die Denkſchriſt 
gründlich geprüft habe. Der Mörder ſei in Ungarn vö⸗⸗ 
lig unbekannt und habe dort niemals gewohnt. Die bu 
garlſche Regierung habe die Nachricht, der Mörder habe 
Bulgarien mit dem Reiſeziel Ungarn verlaſſen, ſchog 
widerrufen. Trotzdem habe die jugoſlawiſche Regierung 
es für richtig gehalten, in ihrer Denlſchrift ſich dieſer un⸗ 
wahren Behauptung zu bedienen. Richtig ſei, daß drei 
der Verſchworenen vor dem Attentat in Ungarn gewohnt 
haben. Andere Perſönlichkeiten gleicher Art ſeien aber 
aus anderen Ländern gekommen, und die Verſchwörung 
ſelbſt ſei außerhalb Ungarns geplant worden. Wenn dis 
jugoſlawiſche Regierung Ungarn beſchuldige, auf ſeinem 
Boden die Verſchwörer organſſiert und für ihre Aufga he 
vorbereitet zu haben, ſo ſei das Gegenteil die Wahr⸗ 
heit. Die ungariſche Regierung habe der jugoſlawiſchen 
Regierung ſchon verſchiedentlich eine volle Aufklärung 
über das Lager von Janka Puszta gegeben. 
Es müſſe nochmals betont werden, daß auch vor dem Rat 
bewieſen werden würde, daß die ungarische Regierung ſeit 
dem letzten Frühjahr die nötigen Maßnahmen ergriffen 
habe, um zu beranlajfen, daß bie jugoſlawiſchen Emigran⸗ 
ten Janka Puszta verlaſſen. Im übrigen ſei Janka 
Puszta kein Lager, ſondern eine beſcheidene Farm, die 
30 oder 40 kroatiſche Emigranten beherbergt habe. Das 
Ganze ſei eine private Angelegenheit geweſen. Die Rän⸗ 
1 0 von Janka Puszta ſei am 1. Oktober beendet ze⸗ 
weſen. 

Ich proteſtiere, ſo heißt es in der Erklärung weiter, 
gegen alle Anſpielungen der jugoſlawiſchen Regierung, in 
denen offiziellen Perfönlichkeiten Ungarns eine Rolle zu⸗ 
gewieſen wird oder Abſichten, die fie für das Mitentat 
ſelbſt verantwortlich machen. Ebenſo muß ich energlich 
Verwahrung einlegen gegen die bösartige Anſpielung der 
jugoſlawiſchen Regierung, wonach die ungariſchen Behör⸗ 
den die Ziele und Methoden der terroriſtiſchen Emigran⸗ 
ten gekammt hätten, die ſich auf ungariſchem Boden befan⸗ 
den, und wonach bie ungariſche Regierung in ihrer Note 
som 26. April dieſe Beſchuldigung ſelbſt zugeſtanden hätte, 


Beginn der Natstaaung 
am 6. aber 7. Dezember. 
Paris, 28. November. Man erwartet in Paris, 
daß der Generalſekretär des Völkerbundes die Mitglieder 


5 dum 6. oder 7. Dezember einberufen 
wird. j 


120 000 Tonnen Roggen 


gehen nuch Deutſchland. 
Deutſch⸗polniſcher Kompenſationsabſchluß. 

Nach längeren Verhandlungen iſt vereinbart worden, 
daß Polen 120 000 Tonnen (gleich 2,4 Millionen Zent⸗ 
ner) Roggen nach Deutſchland liefert. Die Bezahlung er⸗ 
folgt im Kompenſationswege. Ein derartig großer Ab⸗ 
ſchluß iſt ſchon ſeit Jahren nicht erfolgt. Die in den Dans 
giger Speichern und Lagerräumen liegenden 70 000 bis 
80 000 Tonnen Roggen dürften in Kürze völlig abtrans⸗ 
portiert werden, der Reſt ſoll aus polniſchen Lagern ge⸗ 
liefert werden. Die erſten größeren Verladungen ſollen 
bereits im Dezember ſtattfinden. Die weiteren Verla⸗ 
dungen ſollen in den nächſten Monaten erfolgen. 


Greiſer — Danziger Senatsprüſident. 

Danzig, 28. November. An Stelle des zurück⸗ 
getretenen Danziger Senatspräſidenten Dr. Rauſchning 
wurde heute im Vollstag der bisherige Vizepräſidenk und 
Innensenator Artur Greiſer mit 41 Stimmen der 
NSDAB bei 2 Stimmenthaltungen zum Senatäpräftben 
ten gewählt. Die übrigen 29 Abgeordneten der Oppoſi⸗ 
tionsparteien beteiligten ſich nicht an der Wahl. 

Zum unbeſoldeten Senator wurde der Landesbauern⸗ 
führer Rettelſky gewählt. 

Senatspräſident Greiſer wird neben der bisher ſchon 
von ihm geleiteten Abteilung des Innern auch die Füh⸗ 
rung der auswärtigen Angelegenheiten Danzigs über⸗ 
nehmen. 


Der Präſident von Bolivien 
gefangen genommen. 


London, 28. November, Reuter meldet aus Neu⸗ 
gork: Der Präſident von Bolivien, Salamanca, wurde 
von paraguayiſchen Truppen in der Gegend von Chaco 
Boreal geſangen genommen, wie von amtlicher Seite in 
La Paz mitgeteilt wird. Salamanen hatte ſich ins Chato⸗ 
gebiet begeben, um megen der kürzlichen Niederlage der 
boflufaniſchen Armee gegen die Paragnayer einen Wechſel 
im Oberkommando der Armee norzunehmen. 


— — 


Aus Welt und Leben. 


Mörder nimmt ſich das Leben. 


Der Ajährige Kurt Rähler, der am Dienstag abends 
bei Chemnitz, wie berichtet, den Chemnitzer Heilpraltiler 
Oskar Heidevogel in einen Hinterhalt gelockt und erſchoſ⸗ 
fen hatte, um ſich deſſen Stellung zu beſchaffen, hat ſich 
nunmehr im Unterſuchungsgefängnis das Leben ge⸗ 
nommen. 


Ein Dampfer bei Athen geſtrandet. 

Südlich von Athen ſtrandete der mit 145 Fahrgäſten 
beſetzte Dampfer „Poppi“. Die Mehrzahl der Fahrgäste 
konnte gerettet werden. 2 Perſonen find ertrunken. Meh⸗ 
rere Fahrgäſte werden vermißt. 


Folgenſchwere Exploſſan in einer türkischen Zutket fabrik. 

In dem Laboratorium der Zuckerſabril in Eskiſchehir 
(Anatolien) ereignete ſich eine ſchwere Exploſton, bei der 
drei Perſonen getötet und mehrere andere ſchwer berletzt 
wurden. Unter den Schwerverletzten befinden ſich zwei 
deutſche Ingenieure. 


Großer Golbbiehftahl auf einem amerflaniſchen Dampfer. 

Aus dem Geldschrank des amerilanifchen Dampfers 
„Regent Harding“, der von Neuyork nach Hamburg untere 
wegs ift, wurden in der Nacht gu Dienstag 5000 Gold: 
dollar geſtohlen. Wahrſcheinlich hatten es die Diebe auf 
die große Geldſendung von 600 000 Dollar abgeſehen, die 
der Dampfer nach Europa bringen ſoll. Dieſe große Gold⸗ 
ſendung befand ſich jedoch nicht im © nk, ſondern 
war zufällig im Poſtſtahlſchrank untergebracht, da der 
Zahlmeiſter zur Zeit des Eintreffens der Goldſendung 
nicht anweſend war. 


Die Leiche det Tochter über zwei Jaklde zurückgehalten. 

Ein ſchauerlicher Fund wurde in der Wohnung des 
Bergmannes Stanislaus Nozoll in Buer Muhrgebiet) 
gemacht. Man entdeckte die Leiche der 2jährigen Toch⸗ 
ker Hedwig, die bereits am 18. Mat 1932 geſtorben iſt 
Nozoll hat jedoch den Sterbefall nicht angezeigt, ſondern 
die Leiche, luftdicht abgeſchloſſen, in einem Bett die ganze 
Zeit über aufbewahrt. Da von der Verſtorbenen nur 
noch das Knochengerippe vorhanden iſt, ließ ſich auch noch 
nicht feſtſtellen, ob das Mädchen eines natürlichen Todes 
geſtorben iſt. Nozoll wurde feſtgenommen. Er iſt ein 
ſehr überfpannter Mann, der ſich biel mit okulten Dingen 
beſchäftigt. So erklärte er ſeinen Angehörigen, das Mäd⸗ 
Ben dürfe nicht beerdigt werden, da es wieder auferſtehen 
würde. 


Tragiſcher Tod eines öſterreichiſchen Eiskunſtläuſers. 

Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich Montag auf dem 
Platz des Wiener Eislauf Vereins. Der bekannte Wie⸗ 
ner Eiskunſtläufer Oskar Loſchitz ſtürzte bei einem Traß⸗ 
ning ſo unglücklich, daß er ſich das Genick brach und lurz 
darauf ſtarb. Loſchitz beabſichtigte wegen ſeiner Notlage 
zum Profeſſionalismus überzugehen und wollte eine be 
ſonders kühne Figur, einen Salto nach rückwärts einſtu⸗ 
dieren. Bei einer ſolchen Uebung ſand er den Tod. 


Tagesnenigkeiten. 


Erſte Stabtratſitzung am 6. Dezember. 


Nachdem bekanntlich die Proteſte gegen die Lodzer 
Stadtratwahlen vom Wojewoden abgelehnt wurden, t 
geſtern das P ium der Hauptwahkommiſſion zuſa 
men, um die weiteren Formalitäten zu erledigen. 
wurde die endgültige Zuſammenſetzung des neuen Stavt⸗ 
rats feſtgeſtellt. Es wurde ein Schreiben angefertigt, daß 
dem Regierungskommiſſar Wojewodzki zugeſandt wurde 
und worin dieſer offiziell von der Beſtätigung der Stadt⸗ 
ratwahlen in Kenntnis geſetzt wird. Wie wir erfahren, 
hat Regierungskommiſſar Wojewodzli die erſte Stadtra:⸗ 
sitzung bereits für den 6. Dezember um 20 Uhr feſtgeſetzt. 
Im Zuſammenhang damit ſind die ſtädtiſchen Beam 
der betreffenden Abteilung bereits damit beſchäftigt, 
Einladungen an die neuen Stadtperordneten anzuſer⸗ 
tigen. 


Die Bintat in der Marttihalle. 


Die von dem Poltziſten Waclaw Skurzewſti in der 
Markthalle auf dem Geherſchen Gelände im Süden der 
Stadt verübte ſchwere Bluttat hat in unſerer Stadt größ⸗ 
tes Auſſehen erregt. Es iſt fat unperſtändlich, wie ein 
Beamter des Sicherheitsdienſtes, deſſen Aufgabe es doch 
iſt, Verbrechen zu verhindern, ſelbſt ein jo ſchreckliches 
Verbrechen hat begehen Können. Es kann nur angenom⸗ 
men werden, daß der Täter wirklich ſinnlos betrunken 
war. Als er im Poltzeikommiſſariat nüchtern geworden 
war und man ihn fragte, was ihn zum Begehen einer To 
ſchweren Bluttat veranlaßt habe, brach er in Weinen aus. 
Es gibt aber noch eine andere Annahme. Skurzewſti hat 
mehrere ſchwere Kriegsverletzungen erlitten. Es iſt mög⸗ 
lich, daß dieſe Verletzungen vorübergehende Gehirnſtörun⸗ 
gen oder Wutanfälle ausgelöſt haben. Während eines ſol⸗ 
chen Wutanfalls, bedingt durch die Menge zuvor genoſſo⸗ 
nen Alkohols, kann die Tat geſchehen ſein. 

Kennzeichnend für die Lodzer bürgerliche Preſ 
es, daß ſie verſchwieg, daß der Täter älterer Poſſziſt iſt 
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Das eine Opfer, die jüdiſche Köchin Peſſa Szylic, fit 
geſtern beerdigt worden; das andere Opfer, das Dien 
mädchen Irena Grzeszkiewiez wird heute vom Projektor 
rium aus beerdigt werden. 


Streik in der Textilſabrit Tajtelbaum. 

In der Weberei und Spinnerei von Tajtelbaum an 
der Grabowa 5 iſt es zu einem Streik gekommen. Es 
haben 120 Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Der Streik⸗ 
grund iſt Nichteinhaltung der Arbeits⸗ und Lohnabkom⸗ 
mens. Der Klaſſenverband der Textilarbeiter hat die 
Führung der Aktion übernommen. 


Eine Reihe von Unfällen bei der Arbeit. 

In der chemiſchen Waſchanſtalt von Keilich und Golo, 
an der Wulczanſka 257 ereignete fi) ein ſchwerer Unfa 
Die Arbeiterin Eugenja Cieslilowſta, wohnhaft Wefo 
ſtraße 14, wurde von einem Transmiſſionsriemen e 
und mit großer Wucht gegen die Wand geſchleudert. Sie 
erlitt hierbei einen Armbruch und Verlezungen am Kopfe. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte die Verunglückte ins 
Krankenhaus. 

Auf der Towarowaſtraße fiel von einem Wagen ein 
Holzſcheit herab und traf die löjährige Sabina Kryszio 
wohnhaft an der Obywatelſla 58, am Kopfe. Das Mid: 
chen erlitt eine Gehirnerſchütterung und mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Der Kutſcher Ignaey Kufer wurde zur Verantwortung 
gezogen. 

In der Fabrik von Hamburg an der Zeromſfkiſtr. 45 
erlitt der Arbeiter Broniſlaw Rybicki aus Place Stolo 
ffie eine Leuchtgasvergiſtung. Er wurde von der Rettungs— 
bereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. (a) 
Zahlungstermin für rückſtändige Steuern. 

Die Finanzkammer gibt belannt, daß für die Ente 
richtung von Steuerrückſtänden, für welche von der 
nanzbehörde Zahlungsauſſchub zugeſtanden wurde, 
endgültige Zahlungsxermin der erſten Rate berei 
gelegt worden ilt, Und zwar muß die erſte Na 
Steuerrückſtäude mit Zahlungsaufſchub, die vor dem 1.01: 
tober 1934 zahlbar waren, am I. Januar 1935 emrſchert 
werden. (a) 

In Sachen der verhafteten Füthrer des Nationalen Qu;ers, 

Wie wir erfahren, iſt den im Zuſammanhang mik 
Vorfällen am 3. Mai vor der Lodzer Kathedrale 
teten Führern des Nationalen Lagers die Anklageſchriſ 
bereits überreicht worden. Es ſind jetzt erneut Beni je 
gen um die Freilaſſung der Angeklagten bis zur Gerichts 
verhandlung aufgenommen worden. 

Es iſt aber wenig wahrſcheinlich, daß die zu Sta. 
verordneten gewählten Nationaldemokraten, unter denen 
ſich bekanntlich auch Rechtsanwalt Kowalfki befindet, noch 
vor der erſten Sitzung der Lodzer Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung aus der Haft entlaſſen werden. 

Letzter Monat für bergünſtigte Handwerkerſcheine. 

Alle Handwerker, die ſelbſtändige Werkſtätten in 
haben ſich gemäß den verpflichtenden Beſtimmung 
zum 31. Dezember mit Negiftrierumgstarten zu ve 
die in dem Inderſtrieamt 1. Inſtanz bei der Lodzer Stud 
verwaltung ausgefolgt werden. Bis zum 31. Deze moer 
werden die Regiſtrierungskarten zu vergünſtigten Bedın 
gungen ausgeſolgt. Und zwar erhalten alle Handmerler, 
ohne Meiſterdiplom, die vor dem 15. Dezember eig⸗ 
Handwerlſtätten führten, in der Handwerkerkammer % 
ſcheinigungen, die zum Erhalt von Regiſtriernn 
im Induſtrieamt berechtigen. Nach dem 31. D 
werden die Regiſtrierungskarten nur noch auf Grund ber 
Meiſterdiplome ausgeſolgt werden. (a) 

Gegen die berufsmäßigen Spendenſammler. 

Es iſt die Beobachtung gemacht worden, daß veyſchie⸗ 
dene Organiſationen zur Durchführung ihrer Spenden⸗ 
ſammlungen ſpezielle Leute hierzu anftellen, jo daß ſich in 
letzter Zeit ein neuer Beruf der „Spendenſammler“ her 
ausgebildet hat. Um dieſer ungeſunden Erſcheimuing e 
gegenzutreten, werden die Verwaltungsbehörden fin 
hin alle Spendenſammlungen regiſtrieren, wobei 
Spendenſammler einen beſonderen Ausweis haben muß, 
der von der Behörde beſtätigt fein muß. Hierbef wird 
auch die Möglichkeit gegeben fein, feſtzuſtellen, wie oft eine 
Perſon an den Sammlungen teilnimmt. (m) 
„Schahſucher“ betätigen ſich in Lodz. 

In Lodz find in der letzten Zeit zwei Männer gu“, 
getaucht, die beſitzende Leute zu überreden ſuchen, Geld 
zur Hebung einer von der rufftſchen Armee zurückgelaſſe⸗ 
nen Kriegskaſſe zur Verfügung zu ſtellen. Die Männer 
erklären, daß dieſe Kriegskaſſe irgendwo bei Galfowel 
vergraben ſei. Man weiß nicht, ob as ſich bei dieſen 
Männern um Betrüger oder um Phanutaſten handelt. Die 
Polizei hat Erhebungen eingeleitet. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plae Koscielny 10: A. Charemza, Po» 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowfla 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta 225; 3. Gorczyeli, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 


Pabianicla 50. 
CCC Lea er 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗ Süd, Lomzynſta 14. Donnerstag, den 29. Na, 
vember, 8 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der 
Vertrauensmänner. 

Preispreſerenceſpiel in Lodz⸗Oft. 

Am Sonnabend, dem 1. Dezember, findet im Lokse 
Lodz⸗Oſt an der Pomorfkaſtraße ein Preis 
ſeronceabend (gewöhnliches und fran s Spiel) 
ſtatt. Beginn 7 Uhr abends. 
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ar ein Mann 
dar der Diebstahl bemerkt wurde, machte der Unbekan 
olut keine Anstalten, zu ſliehen, auch nahm er die he 


ernte ſich gemächlich vom Tatort. 
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Rädchen wirft ſich unter die Eiſenbahn. 
Ein anderes Mädchen durchſchneidet ſich die Kehle. 


In der Nähe der Eiſenbahnſtation Widzew warf ſich 
Uinges Mädchen unter die Räder eines Güterzug, 
Mädchen wurden beide Beine abgefahren, außerdem 
Ales andere Verletzungen. Das Mädchen wurde mit der 

bahn gebracht, worauf es von der Ret⸗ 

i Joſefskrankenhaus überführt wurde. 

erwies ſich als die 20 jährige Marja 
3, wohnhaft Towianſtiſtraße 6. Die Selbſt⸗ 
ſache iſt unbekannt. 

Torwege des Hauſes Gdanſka 92 durchſchnitt ſich 
arbeits⸗ und obdachloſe Agnieszka Kociar 
ſcher Abſicht mit einem Raſſermeſſer die 

e wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kranz 

geſchafft. 

Im Abort des Hauſes Konopnickaſtraße 35 nahm der 
dem genannten Hauſe wohnhafte Michal Olszewſti in 
il nörberikher Abſicht Salzſäure zu ſich. Der Lebens⸗ 
wurde von Hauseinwohnern in bewußtloſem Aus 
e aufgefunden. Die Rettungsbereitſchaft ſchafſte ihn 
Ertellung der erſten Hilfe in ernſtem Zuſtande ins 
Ahlenhaus. Als Urſache der Verzweiflungstat iſt die 

Not zu betrachten, in welcher ſich Olszewſti ſeit laͤn⸗ 

it Zeit befand. (a) rc 


ihuncht ung für die Alleräcınften. 
Im Konferenzſaal der Stadivertvaliung fand e 
g des Komitees zur Organiſterung der Weihnachts⸗ 
g der Allerärmſten in Lodz ftatt, An der Kon⸗ 
nahmen teil die Vertreter der ftaatlichen und 
rwaltungsbehörden, ſowie verſchiedener öffentli⸗ 
und Berufsorganiſattonen. Auf der Konferenz wurde 
Aut, daß die Hilfsaktion, die in den früheren Jahren 
ber Stadwerwaltung, den Stadtlomitees und der 
fedenen Organiſationen geſondert geführt wurde, in 
Jahre zuſammengefaßt und vereinheitlicht wird. 
Dieſe Weije fol verhindert werden, daß eine Perſon 
an mehreren Stellen beſchert wird, während aud 
gusgeſchloſſen werden müſſen. Zum Vorſitzenden des 
lers wurde Regierungskommiſſar Ing. Woſewodzli 
hlt. Der in den letzten Jahren eingeführte ſchöne 
ich der Aufſtellung von beleuchteten Tannenbäunten 
n freien Plätzen in der Stadt ſoll auch diesmal b. 
ten werden. Außerdem werden alle ſtädtiſchen Fi 
anſtalten und Krankenhäuſer, wo beſondere Weih⸗ 
ern ſtattfinden werden, Tannen erhalten. (a) 


vorgetäuſcht, um ins Gefängnis zu 


der Landſtraße bei Zdunſla⸗Wola ſprang auf den 
ach Lodz fahrenden Wagen des Nuſem Ry⸗ 
und warf zwei Stiick Ware herunter. Ob⸗ 


'orfene Ware gar nicht einmal an ſich, ſondern 

Selbſtverſtändlich 
der Mann feſtgenommen. Der 39jährige Jan 

a, ohne ſtändigen Wohnort, gab an, daß er den 

nur vorgetäuſcht habe, um ins Gefängnis zu ko 

da er obdachlos fein umd ſich nicht ernähren kö 

a jonberbaren Wunſche, der aber unſere Verhä 

Aluſtriert, wurde ftattgegeben, da die Polizei 

ung des Falles den Czyga im Arreſt feſtſetzte 


überſahren. 

Vor dem Haufe Zgierſtaſtraße 59 wurde der Wiktor 

\ aus Lenczyca beim Ueberſchreiten des Fahrda 

pon einem Auto überfahren. Der Verunglückte er⸗ 

erletzungen an den Händen und am ganzen Fürp 

Mißte von der Rettungsbereitſchaft in ein Kranke 
geſchafft werden. Der Chauffeur Jotef Kowal 

Be zur Verantwortung gezogen. (a) 

Rind im Treppenſlur gefunden. 

Im Treppenflur des Hauſes am Baluter Ring R 
in Kind weiblichen Geſchlechts im Alter von eiſpa 
en gefunden. Das Kind wurde dem Findelheim 

Nach der Mutter fahndet die Polißei. (a) 


Ein guter Nat. 


Uns wird geſchrieben: Die Eröffnungsb, lung im 
alia“ Theater mit der wunderſchönen Operette 
r Vetter aus Dingsda“ iſt am vorigen 
tag in allen ihren Teilon zufriedenſtellend ausgeſe 
Publikum und Preſſe äußerten ſich über die Wa 
Ausführung des in anerkennenswerter Wi 
ft umſo Höher zu werken, wenn in Betracht gezogen 
daß hier einige neue ſchauſpieleriſche K mil 
und auch der Dirigentenſtab in den Händen eines 
n Kapellmeiſters ruht. Wenn wir daher einen guten 
geben können, jo iſt es der, man möchte ſich für die 
nende Wiederholung des „Vetters aus Dingsda“ 
eitig im Vorverkauf mit Karten verſehen. Am Sonn: 
2. Dezember), an dem dieſes ſchöne Stück wieder 
i wird, dürften die beſten Plätze bereits vergriffen 
Merken Sie ſich bitte darum die Vorverkaufskaſſe: 
aogerie „Arno Dietel“, Petrikauer 157. 


Kursnolſerungen. 


Paris 
Prag 
Sauveiz 
Wien 
Italien 


S u a Des 


Lodzer 


F. 


29. November 1934. 3 


Volkszeitung — Donnerstag, de 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Vier Mitter und ein Vater wegen Kindesausſetzung 
vor Gericht. 

Vor dem Bezirksgericht hatten ſich geſtern Bron 
ſlawa Stempien, Helena Mikulſla, Staniſlawa Marie- 
jewſka, Joſefa Trembaczek und Stefan Szuſtkowſti wegen 
Ausſetzung ihrer Kinder zu verantworten. Sie alle hatten 
ihre Kinder in der Fürſorgeabteilung der Stadtverwal⸗ 
tung zurückgelaſſen, an die fie ſich um Hilfe gewandt hat⸗ 
ten. Der Kinder nahm ſich die Fürſorgeabteilung an, 
während die Eltern von der Polizei ausfindig gemacht 
und zur Verantworkung gezogen ſpurden. Vor Gericht 
gaben die Angeklagten als Grund zu ihrer Tat an, daß 
ſie ihre Kinder nicht ernähren konnten und daher keinen 
anderen Ausweg als die Ausſetzung derſelben ſahen. Alle 
Angeklagten wurden für ſchuldig befunden und zu Strafen 
von einem Monat Arreſt bis zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. (g) 


Scheiben eingeſchlagen, um neue einſetzen zu können. 
Ein für die gegenwärtige Zeit charalteriſtiſcher Fal 
wurde geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht verhandelt. 
Auf der Anklagebank ſaß Jankiel Baum, wohnhaft Beret 
Joſelewiezſtraße 8. Seines Zeichens Glafer, wartete er 
ſehnſüchtig darauf, daß irgendwo wieder eine Scheibe 
Hirrte, doch geſchah dies mur ſehr ſelten und Jankiel Ba. 
litt unter Arbeitsmangel. Da verfiel er auf den Geda 
ken, feinem „Geſchäft“ etwas nachzuhelfen. Er nahm f 
einen „stillen Teilhaber“ in der Perſon feines Enkels, de 
ſich die Taſchen mit Steinen vollſteckte und die „Haltbar⸗ 
keit“ der Scheiben in der Nachbarſchaft „ausprobte“. Die 
Freude war doppelt: der Junge hatte ſeinen Spaß, wenn 
wieder einmal eine Scheibe klirrte, während Großvater 
Baum bald darauf mit ſeinem Glaſerkaſten erſchien und 
eine neue Scheibe einſetzte. Das auf dieſer „Grundlage“ 
aufgebaute Geſchäft proſperierte nun glänzend und Bauen 
konnte ſich über Arbeitsmangel nicht mehr beklagen. Mit 
der Zeit unterließ Baum aber die nötige Vorſicht und 
fiel bald auf, daß Baum zu pünktlich eintraf, wenn eine 
Scheibe eingeſchlagen wurde. Man ſtellte nun Beoba 
tungen an und die ſonderbare Geſchäftspraxis kam an den 
Tag. Baum wurde nun unter Anklage geſtellt. Er wurde 
geſtern vom Stadtrichter zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (a) 


Aus dem Reine. 
Die Nolſchächte in den Kohlenrepieren. 


Zur Bekämpfung des wilden Kohlengrabens, das 
ſchon zahlreiche Opfer gefordert hat, haben die Sid; 
heitsbehörden auf dem Pleßſchen Grubengelände bei Lu⸗ 
zit insgeſamt 25 von wilden Kohlengräbern angelegte 
Schächte durch Sprengungen gerſtört. 


Im Rotſchacht ıritikt, 
In der Nähe von Zagorze im Dombrowaer oh 
gebiet wurde der in einem Nolſchacht beſchäftigte 
Theodor Glinſti von Kohlengaſen überraſcht, wi 
er den Tod fand. Trotz ſofortiger Hilfe konnte Glin'li 
nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden. 


Blutiger Streit um einen Motſchacht. 

Auf dem Notſchachtgelande bei Molrau (Dberichie 
ſten) kam es zwiſchen Arbeitsloſen zu einem folgenſchwe⸗ 
ten Streit, Mehrere Arbeitsloſe wollten Kohle aus oi 
Schacht holen, der ihnen nicht gehörte 
ſchachtbeſitzer“ die Arbeitsloſen aufforderten, den 
zu verlaſſen, und dieſe ſich weigerten, entwickelte ſich 
ſchen ihnen eine Schlägerei, in deren Verlauf ein Ar; 
loſer mit einer Axt am Kopf jo ſchwer verletzt wurde, d. 
er ſofort ins Krankenhaus geſchaftt werden mußte. Die 
Polizei verhaftete acht Arbeitsloſe. 


Blutiger Kampf zwiſchen Bauern und Dieben. 

Das Dorf Zlobnica, Gemeinde Klestzezew, Kreis P. 
trilau, war der Schauplatz eines überaus frechen Diebe, 
auftritts. In die Scheune des Edmund Bont waren 
nachts Diebe eingedrungen und machten ſich über bie 
Häckſemaſchine, die ſie auseinandernehmen und fortſchaſſen 
wollten. Durch das Geräuſch wurde aber der Eigentümer 
wach und ging auf den Hof hinaus, worauf die Diebe 
flüchteten. Der Bauer nahm aber die Verfolgung der 
Diebe auf. Als er einem der Diebe bereits auf den Fer⸗ 
ſen war, wandte ſich dieſer plötzlich um und verſetzte dem 
Bonk mit einer Eifenftange einen fo heftigen Schlag auf 
den Kopf, daß dieſem die Schädeldecke barſt. Bonk brach 
bewußtlos zuſammen. Inzwiſchen waren aber auch ſchon 
andere Dorfeinwohner aus dem Schlafe geweckt worden, 
die die Weiterverſolgung der Diebe aufnahmen. Es ger 
lang, einen der Diebe feſtzunehmen, der ji als der Ein⸗ 
wohner des Dorfes Fauſtynow, Gemeinde Brudzire, 
Kreis Radomſko, Ignacy Dybalfli erwies. Dem zweiten 
Diebe gelang es zu entkommen. Dybalſti wurde der Po⸗ 
lizei übergeben. Der ſchwerverletzte Bonk wurde ins 
Kreiskrankenhaus geſchafft. (a) 


Vom Zuge mitgeſchleiſt. 
Auf einem Bahnſteig des Kattowiter Bahnhofes er- 


eignete ſich ein tragiſcher Unglücksf Die 44ſjährige 


Sala Blumenfrucht aus Modrzeſow beſtieg verfehentfiin | 


den Perſonenzug nach Ddiedzie 
wegung ſetzte, bemerkte ſie, daß ſie im ſalſchen 
und ſprang aus dem fahrenden Zuge. Dabei blieb fie 
Trittbrett hängen und wurde etwa 30 Meter weit m 
ſchleift. Als der Zug zum Halten gebracht wurde, war 
bereits zu ſpät. Die Verunglückte ar bereits tot, 


Als ſich der Zug in Be⸗ 
Alge 


Petrilau. Eine Leiche 
bahndamm. Vorgeſtern wurde auf dem 
damm zwiſchen den Stationen Baby und P 
verſtümmelte Leiche eines Mannes gefunden. Der Tore 
wurde als der 54jährige Gutsbeſitzer Le Grabiufki 
ſeſtgeſtellt. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, 
um feſtzuſtellen, ob hier ein Unfall oder Selbſtmord vor⸗ 
liegt. (a) 

Wielun. Beim Baumſällen tödlich ver 
unglückt. Im Walde des Gutes Przewory, Kreis Wie⸗ 
lun, war der Arbeiter Jan Dlaitt, Jahre alt, mit dein 
Fällen von Bäumen beſchäftigt. Als er wieder 
ſchweren Baumſtamm zu Fall brachte, gelang es ihm miht 
rechtzeitig zur Seite zu ſpringen, Vom Baumſtamm schwer 
getroffen, wurde der Arbeiter auf der Stelle getötet 

Socnowicte. Im Walde erſchlagen 
Förſter Jokann Kudla wurde im Walde tot aufgefunden 
Er hatte am Sonntag feinen gewohnten Repviergang au⸗ 
getreten und war nicht mehr zurückgekehrt. Jagdgehilſen, 
die nach dem Vermißten Ausſchau hielten, ſanden ihn in 
einer Blutlache liegen. Kudla hatte am Kopf furch bare 
Verletzungen, die von einem ſtumpfen Gegenſtand her⸗ 
rührten. Nach den Ermittlungen komm 0 
bekannter Wilddieb in Fra 

Poſen. Ein Arzt e 
in ſeiner Wohnung Sanit 
mordet. Der oder die Tüte 

i es Ermordeten ein 

rend der Zeit, in der T 

in der Stadt weilt, alſo zwiſchen 6 bis 7 
man in ſeine Wohnung eingedrungen. Dr. 
aber an dieſem Tage bereits vor 7 Uhr nach Haufe 
men und hat dort die Eindringlinge überraſcht, die ihn, 
der vielleicht um Hilfe rufen wollte, mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand auf den Kopf ſchlugen. An den Folgen dieſes 
Ueberfalls ift Dr. Scherbel kurz darauf verſchieden. 


Sport. 


Bor dem Boxkampf Lodz — Schleſien. 

Im Zusammenhang mit dem Repräſentationskauep 
Lodz — Oberſchleſien am 8. Dezember anläßlich des Ta 
ges des Polniſchen Boxverbandes konnten wir erfahren, 
daß die Repräſentation von Oberſchleſien aus folgenden 
Boxern beſtehen wird (vom Fliegengewicht bis Schwer⸗ 
gewicht): Mrozek, Rudzki, Makuszezyk, Krawezyk, Bienek, 
Malosz, Wrazidlo und Üherel. Den Oberſchleſtern wird 
der Berufsboxer Gorny als Selundant zur Seite ſtehe 

Die Lodzer Auswahlacht ſteht noch nicht feit. 
wird ſich wahrſcheinlich wie folgt zuſammenſetzen: Glube, 
Spodenkiewicz, Wozniakiemiez, Frank, Garncarek oder 
Durkowfki, Ehmielewſki, Wurm und Krenz. 


auf dem Eiſen; 
bahn 
kan d 


(a) 
Der 


maordet 

at Dr. Simon 0 

müſſen mit den Wepflo, 
vertraut gemejest 


„Germania“ ⸗Stuttgart tritt in Lodz auf. 

Die iſtermannſchaft von Stuttgart „Germantı" 
kommt Anfang Februar für dr je nach Po 
Da der Lodzer Verband die Gäſte eingeladen hat, ſo wir 
auch in Lodz das erſte Treffen ſtejgen. Dann kämpfen 
die Deutſchen in Graudenz und Inowroclaw. 


0 


n 


deo⸗Programm. 
Donnerstag, den 20. November 1084, 
Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
12.10 Kinderſendung 
155 Leichte Mufit 
Theaterſendung 18.05 
Aktuelle Plauderei 
21 Abendkonzert 
richt 22.35 Tanz mu 


rr 


hultonzert 15.30 Export 

45 Franzöſiſcher Unterricht 17 

Brieftaſten 18.15 Konzert 19.20 
) Sport 20 Populäre Muſit 

klamekonzert 22.15 Tanzunter, 


Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 195, 

12 Konzert 13 Schallplalten Fürs Kind! 
Konzert 20.10 Die Verſailler Saarverhandlungen 2 
Konzert der Berliner Philharmonfter 26 Wirbelnd, 
Laub. 

Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
11.30 Konzert 13,0 
15,30 Sendung fir $ 16 Konzert 
Abend 22.30 Wirbeludes Laub. 

Breslau (950 155, 316 M.) 

12 Konzert Schallplatten, 
Konzert die Mitter 
Alt⸗Berlin. 

Wien (592 195, 507 M.) 

11.45 Funkbericht von der Vermählung des Prinzen 
von England mit der Prinzeſſin Ma ring von Griechen⸗ 
land 13.25 Konzert 40 Hinderſtunde 16,10 Bunte 
Stunde 19.35 Unterhaltu onzert 21 Sinfoniekonzer⸗ 
23 Cembalomuſtt 0 Tanzmuſit. 

Prag (638 155, 470 M 
12.35 Italieniſche 
Muſik für Kinder 
nate von Rouſſel. 


16 


15.15 


Bücherſchau 
20.15 Hekterer 


15.80 Kinderfunk 16 
20,0 Stammtiſch 


rammelmuſtk 16 57 
dung 20.15 Sa: 


17.55 


Verlagsgeſelſchaft „Woltspr: ili 

Verlag: Otto Abel. — ji Dipl.-Ing Em 

Zerbe. — Verantwortlich fur den vedaktionellen Inhalt; Otte 
Heike. — True <Prasas Lodz Vetrikauer 107 
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Das wilde Lied mm 
HINEIN. ie Diers 


(12. Jortſetzung) 

Die Alte ſteht auf. Zieht das Schubfach aus. Greift 
nach hinten. — 

In Guſta ſpannen ſich alle Nerven, ſie beugt ſich 
weil bor. Die Nadel iſt aus ihrem Kleiderrock in ihre 
rechte Hand gegangen. 

Joop fteht abgewandt, den Rücken zu ihr 
Die dürren Finger handhaben die Bilder — 

Wär ich ein Vöglein 

Wollte ich bald bei dir ſein. 

Schöſſ' mich ein Jäger tot — 
Sie hatte eins gefaßt, die andern legte fie zurück. Ei 
war ein nichtsſagendes, von bunten Blumen umranktes 
Mädchenbild. 

„Mal de Oogen tau,“ herrſchte fie Guſta Löf an. 

„Nu ſtich tau.“ 

Es zuckte ihr in den krummen Fingern, das Bildchen. 
wegzuziehen, aber ſie kniff die Lippen ein. Der erſte 
Stich fuhr in die Herzgegend, der zweite höher hinauf in 
den Hals der dritte — ſchon war er dicht am rechten 
Auge, da lam es über die Alte wie ein Stoß gegen die 
Stirn, ihr wurde ſchwarz vor den Augen, ſie wußte nicht, 
was ſie getan hatte, es war ein kurzes Schwinden des Be⸗ 
wußtſeins, troßdom fie am Tiſche ſtand als fie zu ſich kam, 
war alles noch ebenſo, nur das Bildchen war in ihrer 
Hand, die Löftochter hatte die Augen wieder auf, eine 
ſcharft hramme ging über das Bild, bis in die Haare, 
endigte an der Schläfe — 

„Hab ich es gut getroffen?“ fragte das Mädchen. 

Ihre Augen funkelten. Es war, als wenn es Raub⸗ 
tieraugen wären. 


gekehrt, 


| THLATER- VEREIN 


im „Süngerhaus“ 11. Liſtopada 21 
Am Sonntag, dem 2, Dezember, um 17.50 Uhr 


1. Wiederholung 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 29. November 1934. 


„Is in Ordnung,“ ſagte die Alte heiſer. „Kannſt 
gehn.“ 

Die Löftochter ſtand auf. Auf dem Tiſch lagen die 
Goldſtücke. 

Die Joopſch war allein. Der trübe 
fiel auf das zerſtochene kleine Bild. 
es in beiden Händen. 
höſſ' mich ein Jäger tot — 

Sie hat das Lied auch einmal unter den Pappeln an 
der Kirchmauer geſungen. Einmal — als ſie noch ein 
Mägdlein war wie dies hier auf dem Bild — 

Sie hat ihr Enkelkind ins unſchuldige Herz ſtechen 
laſſen, in den kleinen weißen Hals, an den Augen ging es 
noch vorbei, mag ſein, ſie hat es ſelbſt unbewußt wegge⸗ 
zogen. Hilft auch nichts, es hat ſchon ſo genug getroffen. 
Dieſe Stiche ſind die ſicherſten. Sie gehen au Leben, 
ſie bedeuten den Tod. Es zieht ſich in ihrem Geſicht etwas 
zuſammen wie Weinenwollen. Aber oll Joopſch kann 
nicht mehr weinen. 


— Schauſt du mich freundlich an, 
Gern ſtürb ich dann — — 

Das Geigen hört auf. Eine helle Stimme hinter der 
„Großmutter, kann ich wieder reinkommen?“ 
Die Alte ſteckt das zerſtochene Bild in ihren Kleider⸗ 
rock. Ibe ſteht ſchon da, ſo fröhlich. „Großmudding, heſt 

hürt, wo ick al ſpälen kann?“ 

„Dats' allens block 'n Droom,“ murmelte die Alte. 

„Wat ſechſt, Großmudding?“ 

Sie ſagt nichts mehr, ſchuckt zuſammen wie ein Bün⸗ 
del Lappen. Es iſt kein Traum. 

Sie hat ihr Herzblatt gehlitet wie ein kleines Ramm, 
keinen Mannblick hat ſie herangelaſſen. Das iſt nun alles 
unnütz. Hätte ſie ſich man lieber das Geſicht rückwärts 
drehen laſſen — — 


Lampenſchein 
Sie ſaß davor, hieit 


Tür. 


Jetzt hilft lein Beten mehr. Bloß noch was anderes 
Dr. med. 


Spezlalarzt für venerifche, 
Haut⸗ und Geſchlechts ⸗ 
Krankheiten 


Gesielniona 15 
Tel. 149.07 
empf u. 811 früh u. 48 ab 
Sonn- u. Feſertags 
von 9—1 na cm. 


Hellanſtaltspreſſe 
Dr. med. 


L. Liebeskind 


Spezialärztin 
ale 
mingesogen nach ber 
Andrzeia Nr. 2 
Telehhon 216:66 
Empfängt von 3—5 Uhr 


L.BERMAN| Sonfilm-Shenter 


11. Listopada 16 


Blaue Vögel) 


Preife der Plätze: Zloty —.54, —.85, 1,09 


III. 

Es iſt der nächtliche Gottesdienit, 
Zeit ſopiel geſprochen wurde. In der Chr 
Herr Slüter ihn eingeſetzt, auch in i 
ber Sonnenwendszeit, wenn die ki 1, hellen Nächte ind 
und um Mitternacht ſchon die Morgendämmerung micht 
mehr fern iſt. Wenn die Männer aus der Kirche 
ihre Senſen, die in den Pappeln hi 
tern nehmen und in ihren Wieſen g Herren. U 
am Martinstag, wenn die Herbſtſtil und d 
Dunkelheit früh einfällt und die Herzen ſchwer und bog 
den ſind. 

Es beſtehen keinerlei ſchriftliche Aufzeichnungen ür 
dieſe geheimnisvollen Mitternachtsgottesdienſte, jo d 
es ſich ſchwer vorſtellen läßt, was Herrn Slüter zu ihre 
Einſetzung veranlaßte. Vielleicht wollte er, fern vom , 
gestreiben und den zerſtreuenden Eindrücken des 
lichen Lebens, um ſo gewaltiger die zen ſa 
zu dem führen, der auch in der ternis licht 


n und ii 
iſt 


chen ſprach, ihre Hand faßte, mit feinen glühenden Augen 
fie anſah, jo rührte ſich nichts in ihm von weltlichem Bar 
gehren, er ſah nur die Seele, die er zu Gott geleiten 
wollte. So war es mit ſtädtiſchen wie mit ſeinen bie 
länder Frauen. Dennoch war in dieſer rauhen Luft, bar 
dem nordiſch kühlen Blut ſeine Macht nicht groß. Nich 
er, ſondern der Schulze Löf beherrſchte den Willen um 
die Geſchicke von Löfland. Nur in Einzeldingen war 
Slüters Einrichtungen zum Geſetz geworden, dem jeden 
mann ſich beugte, und in deſſen ehrerbietiger Befolgun 
das junge Geſchlecht aufwuchs. (Fortſetzung folge) 


. ꝛ.A . 22 Sn U u 


deute und folgende Tage 


Ein dortreſſlicher Salonſim 
mit teimineflem Einſchlog, geſproen 
und gelungen in deutcher Sprache 


a * 


Ein Drama mit ungewöhnlicher Spannung 


08000999000990900: 


Pyjamas, Frackhemden 


„SOLID“ 


Glowna⸗ Straße Nr. 52, Ind. E. Schwalbe. 


. 3200000000060 


Herren⸗Hemden nach Maß 


müſſen bereits jetzt in Arbelt gegeben werden, wenn 
fie für Weihnachten beftimmt ſind. Aufträge nimmt 
entgegen das Galanterie⸗ und Wäſchegeſchäft 


Dr.med. WOLKOWYS 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 zl. 288-02 
Spesialarat für Haut- Harn · u. Geſchlechtskranthe 
empfängt von 8-12 und 4—90 Uhr abends 

an Sonn- und Jelertagen von 0—1 Uhr 


Karten von I—5 Zloty in der Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, 


[N ＋ 
EN) 
Operette in 3 Akten von Hermann Haller und Rideamus 
Muſik von Eduard Kün necke 
am Tage der Aufführung an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 


„ .. ]ꝗ ꝓ õœ—g e:ñ ... ... ̃˙—⅝92—22ü..8 


Przedwiosnie 


Sztuka 


Anflilut 8 


mit Krantenbeiten on 


D: B. Donchin 


Empfang von Yugentvanten ür Dauerbeband: I 

luna in der Heiſanſſalt (Opergſſonen ulto.) 

wie auch ambmlatopſſch von 9.30 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 7.30 Uhr abends. 


Petritauer Str. 90, Tel. 22172 


1 
due We „MIMAR“ Raste 
na er 
Sienkiewitza 37, Telephon 122:09 

— — 


übertragen. 


= | Augenheilanſtalt 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 
Die liebreizende 


Srancisfa Gaal 


im de 
Frühlings⸗ 
parade 


Wiener Produktion. Geſpro⸗ 
chen und geſungen in deut⸗ 
ſcher Sprache. 
Beginn der Norſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 ihr, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Lilian HARVEY 


tanzt, ſingt und reißt durch 
ihr glänzendes Spiel im Zilm 


„Die luſtige Suſanne“ 
das Publikum mit. 

Ein ungewöhnlicher Film mit 

intereſſantem Inhalt u. blen ⸗ 
dender Ausſtattung 


Nächſtes Programm: 
„Wiener Walzerzauber“ 
Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, YO 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſligungstupons zu 70 roſchen 
mabend 1. Dez. 12 Uhr u. 
nag 2. Dezember 11 Uhr 
Jugend ⸗Vorſtellungen 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
der gewaltigfte Stim aller Zeiten 


Viva Villa 


In d. Rolle d. Banditen, Revo⸗ 
lutlons führers u. Präfibenten» 
Analphabeten 


WallaceBEERY 


In den übrigen Rollen 
Fay Wray und Leo Carillo 


Nächſtes Progr. „Karlola“ 
mit Dolores del Rio 
u. Gene Raymond 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
mags und Feiertags 12 Uhr 


Przejazd2 | Giöwna1 


Heute und folgende Tage 


Zum eritenal in Lodz! 


Die vorzügliche Komödie, ganz 
nach einem neuen Typ, mit 


Harold LLOYD 


unter dem Titel 


Katzen 
llaue 


Der ganze Inhalt iſt mit 
Humor u. Witz durchflochten 
Dieſer Film iſt unzweideutig 
ein großer Erfolg des welt⸗ 
berühmten Komiters 


Metro Adria 


Beginn der Vorftellungen ü 


5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


Heilanſtalt 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pablanicer Zufuhrbahn 9 
Telephon 122:89 \ 
Spezialürzie 

und aahnärztiiches Kabinett 


Analyjen, Strantenbefuche in der Stadt. 0 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfuſtatſon 3 Zloty 5 


VOOIIOCCOOIIOHALOOHNIHN! 


Haul u.voneriiche Kraneheifel 


Sexualraiſchläne) 


behandelt die 


Heilanſtalt, Zgierſia 17 


Empf. von 1—2 u. 4—5 nachm. 


